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Es wird noch zahlreicher weiterer Untersuchungen be-
dürfen, um den Resultaten mancher im vorstehenden durch-
geführten Wahrscheinlichkeitsrechnungen die nötige Sicherheit
und prognostisch-praktische Bedeutung zu gehen. Diese Ab-
handlung soll nur als Anfang und Anregimg beurteilt werden.

Über die praktischen Folgerungen aus diesen Feststellungen
wird noch zu reden sein, wenn weiteres Material gesammelt
und statistisch verarbeitet ist.

Beiträge zur Physiologie und Pathologie des
endokrinen Systems. I.

Uber die Grössenverhältnisse einiger innersekre-
torischer Drüsen beim Rind, Schaf und Schwein.

Von Dr. Anton Krupski, Zürich.

(Schluss.)

Nebenniere.

Wie überall, so konnte auch hier innerhalb der einzelnen
Gruppen eine mit zunehmendem Körpergewicht an Masse ebenfalls
zunehmende Nebenniere festgestellt werden. Auch das Alter spielt
eine Rolle. Es erhellt hieraus wiederum deutlich die Notwendigkeit
der Bestimmimg des Relativgewichtes. Die absoluten Werte geben
ein durchaus falsches Bild. Dies geht insbesondere aus den Tabellen
Stier und Rind hervor. Beim männlichen erwachsenen Tiere näm-
lieh ist das absolute Gewicht der Nebenniere durchaus höher als
beim weiblichen, weil eben der Stier an Körpermasse das Rind
meistens um ein bedeutendes übertrifft. Das Verhältnis kehrt sich
indessen sofort um, wenn wir die Relativzahlen betrachten. Und
dabei springt nun freilich eine schöne Gesetzmässigkeit ohne weiteres
in die Augen.

An Hand der gefundenen Werte kann nämlich der Satz auf-
gestellt werden, dass beim weiblichen, domestizierten
Rinde das relative Nebennierengewicht bedeutend
höher, ist als beim männlichen Tiere. Wie bei der
Hypophyse, ist auch bei der Nebenniere diese Er-
scheinung als ein. sekundäres Geschlechtsmerkmal
zu betrachten, das in den berechneten Werten ganz
unzweideutigen Ausdruck erlangt. Des weitern ist
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in der Regel überall das absolute Gewicht der linken
Nebenniere grösser als das der rechten.

In anatomischer Hinsicht ist zu sagen, dass die rechte Neben-
niere des Rindes etwa dreieckig-herzförmig, die linke mehr halb-
mondförmig erscheint. Beim Schafe sind beide Organe rundlich,
bohnenförmig, beim Schwein mehr länglich und flach. Ebenso wie
die rechte Niere liegt die der Vena cava innig sich anschmiegende
rechte Nebenniere mehr kranialwärts und näher der Medianlinie als
ihr Partner linkerseits.

Interessant ist die Tatsache, dass beim Kalbe,
sowie beim ganz jungen Schwein und Schaf ganz
beträchtliche Relativwerte der Nebennieren ange-
troffen werden, die an die Werte bei erwachsenen
Tieren heranreichen, oder dieselben zum Teil sogar
übertreffen können, ohne aber das bei der Schild-
drüse gefundene Verhältnis aufzuweisen.

Zander*) bemerkt, es sei allgemein gefunden worden, dass der
Umfang der Nebennieren beim Fötus und Neugeborenen relativ be-
trächtlicher sei als beim erwachsenen Menschen.

Cevidalli**) stellte in den letzten Periodén des Fötallebens
bereits eine recht beträchtliche Adrenalinmenge in den Neben-
nieren fest.

Feuger***) konnte zeigen, dass das wirksame Prinzip der
Nebennieren in denselben lange vor der Geburt sich vorfindet, und
zwar in einer im Vergleiche zum Erwachsenen grösseren Menge.

Scheelf) fand, dass das Gewicht der Nebennieren während
des ersten Lebensjahres sinkt, um vom ersten bis zweiten Jahre an
zu steigen. Nach dem Autor nimmt das Gewicht im Kindesalter
gleichmässig zu, um ungefähr vom 21. bis 30. Jahre an das ganze
Leben hindurch einigermassen konstant sich zu verhalten, ohne
dass eine senile Atrophie eintritt.

Ein Blick auf die Tabellen zeigt dann des weitem, dass
beim Kalbe der Unterschied der Relativwerte der
Nebennieren beim weiblichen und männlichen Tiere

*) Zander, R., Uber funktionelle und genetische Beziehungen der
Nebennieren zu andern Organen, speziell zum Grosshirn.
Zieglers Beiträge zur pathol. Anatomie, 1890.

**) Cevidalli, A., Sur la fonction des capsules surrénales durant la
vie foetale. Arch. ital. de biol. 56, 1911.

***) Feuger, Frédéric, On the presence of active princips in the
thyroïde and suprarenal glands befor and aftér birth. Journ. of Biolog.
Chemistry, 11 and 12, 1912.

t) Scheel, Olaf, Uber Nebennieren, Sekretkörnchen, Ödem, Ge-
wicht. Virchows Archiv, Bd. 192, 1908.
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auffallend gering ist, die Gewiohtszahlen sich stark nähern,
um wahrscheinlich, je nach dem Material, heim weihlichen oder
männlichen Geschlechte etwas grösser zu sein. In unserem Falle
konstatiert man ein leichtes Überwiegen heim weih-
liehen Kalbe. Diese Tatsache hängt, so müssen wir an-
nehmen, wohl mit Sicherhèit mit der Entwicklung
der Gonaden zusammen.

Doch scheinen Ovarien und Testes von entgegengesetztem
Einflüsse auf die Nebennieren zu sein. Sind die beiden Organe in
anatomischer und physiologischer Hinsicht noch indifferent, also
in jugendlichem Alter, dann ist ihre Wirkung, allem Anscheine
nach, noch sehr gering. Sobald aber z.B. das Ovarium durch,seine
regelmässige Ovulation mit dem Ausreifen von Follikeln und dem
Entstehen und Schwinden von gelben Körpern physiologisch tätig
zu werden beginnt, dann greift es bestimmend in die Funktion des
endokrinen Systems ein, hier in unserem Falle im Sinne einer
Förderung der Nebenniere. Wir müssen diesen Schluss deshalb
ziehen, weil es sonst unverständlich wäre, warum beim gleich-
altrigen Stier und Rind sowie beim Schafe — beim Schwein (Ferkel)
liegt leider nur ein Fall vor, der nichts beweist — die Relativwerte
derartige Unterschiede aufweisen. Die Ursache für diese Erschei-
nung können lediglich die G-onaden sein. Wir werden sehen, dass
es noch andere Faktoren gibt, die von Einfluss auf das Neben-
nierensystem sind.

Es ist des weiteren interessant, zu beobachten, wie nicht
nur beim Stier, sondern auch beim frühzeitig ka-
strierten männlichen Tiere, sowie beim geschlechts-
losen Zwitter und beim kastrierten männlichen
Schaf und Schwein, wo das absolut gleiche Alter der
Individuen Vergleiche erlaubt, die relativen Neben-
nierenwerte an diejenigen der normal entwickelten
respektiven weiblichen Tiere nicht heranreichen.

Ein Vergleich mit den beim Stier gefundenen Zahlen ergibt
bei Ochsen und Zwittern etwas höhere Werte. Das gleiche ist der
Fall beim kastrierten männlichen Schaf und beim Schafbock. Es
macht also in der Tat den Eindruck, als ob durch die
Entfernung der männlichen Keimdrüse ein Hemmnis
für die Grössenentfaltung der Nebenniere beseitigt
würde.

Auffallend hohe Werte erreicht dann das relative
Nebennierengewicht bei Kühen, weiblichen Schafen
und Schweinen, die schon mehrfach geboren und
insbesondere Junge gesäugt haben. Nach meinen Be-

31
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funden kann es als ausgeschlossen gelten, dass das Alter allein
zu einer derartigen Grössenentwicklung führt. Vielmehr sind
es die in die Physiologie des weiblichen Organismus
neu eingeführten Punktionen der Gravidität und
vor allen Dingen der Milchsekretion, die zu einer
derartigen Nebennieren - Hypertrophie führen und
die in verschiedener Hinsicht hohe Anforderungen
an die Organe stellen und imstande sind, den Kör-
per aus dem Gleichgewicht zu bringen:

Es ist klar, dass solch wichtige Punktionen nicht ohne Einfluss
auch auf das endokrine System sind. Nicht umsonst werden in
neuester Zeit mit viel Berechtigung in der Humanmedizin die so-
genannten Schwangerschaftstoxikosen (Hyperemesis, Hydrops gra-
vidarum, Nephropathie, Eclampsie) auf eine abnorme Funktion
dieses Systems, oder wenigstens einzelner Organe derselben, zurück-
geführt. Hüssy*) z. B. fand bei diesen Zuständen im Blute immer
vasokonstriktorische Substanzen, die nach Abheilung der Toxi-
kosen wieder verschwanden. Offenbar handelt es sich bei diesen
Vasokonstriktionen um Amine.

Ich werde in einer späteren Mitteilung zeigen, dass aller
Wahrscheinlichkeit nach auch die Gebärparese des
Rindes ihre Ursache in einer gesteigerten Punktion
des Adrenalsystems hat. Zum mindesten scheint es mir
eine unter Umständen fruchtbare Arbeitshypothese zu sein,
wenn bei der Erforschung dieser merkwürdigen Krankheit das
Blutdrüsensystem in den Bereich der Untersuchungen mitein-
bezogen wird.

Was nun die Gravidität anbetrifft, so ist zwar weder bei
trächtigen Rindern noch bei trächtigen Kühen im Vergleich zu
den unträchtigen Tieren eine Grössenzunahme der Nebennieren
zu konstatieren, allein es gilt hier genau das, was diesbezüglich
von der Hypophyse gesagt worden ist. Bei den Kühen nämlich,
die nicht trächtig befunden werden, sind eben doch immer eine
oder mehrere Trächtigkeiten vorausgegangen, wobei etwaige
Veränderungen der Nebennieren kaum so ohne weiteres ver-
schwinden.

Im übrigen weisen zahlreiche Untersuchungen bei verschiedenen
Tierarten auf zweifelsohne bestehende Beziehungen zwischen

*) Hüssy, Paul, Zur Biologie der Schwangerschaftstoxikosen.
Correspondenzblatt für Schweizer Ärzte, 20. Juli 1918.

*) Hüssy, Paul, die moderne Erklärung der Schwangerschafts-
toxikosen. Schweizer med. Wochenschrift, 23. Nov. 1920.
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Nebennieren und Geschlechtsorganen hin. Kolmer*) bemerkt,
dass der Zustand des Genitalapparates nur einer der vielen Fak-
toren sei, die das Bild der Nebenniere zu beeinflussen vermögen.
Der Autor machte die Beobachtung, dass ausschliesslich bei
Tieren wenige Tage vor oder nach dem Schwangerschaftsende in
der Rinde massenhafte Karyokinesen vorkommen.

Die Zellen, welche das beim weiblichen Geschlecht stets präva-
lierende Pigment enthalten, zeigen Zeichen des Zerfalles und gegen
das Schwangerschaftsende hin sollen ausserordentlich viel Zellen
in der erwähnten Weise zugrunde gehen. Da nun zwischen den
Zellen des Corpus luteum graviditatis und den Nebennierenrinden-
Zeilen- eine auffallende morphologische Ähnlichkeit besteht, wäre
es nach Kolmer möglich, dass grössere Aktivität des Corpus luteum
einerseits im Sinne eines Abbaus von Nebennierenrinden-Elementen,
das Nachlassen seiner Aktivität (gegen das Ende der Gravidität)
andererseits im Sinne einer Vermehrung der Nebennierenelemente
wirken könne. Nach Ver dozzi**) zeigt das Studium der substantia
corticalis in morphologischer Hinsicht, dass dieselbe bei verschiede-
nen physiologischen Bedingungen an Volumen ab- und zunehme
und dass diese Erscheinung einhergehe mit einer gleichzeitigen Ver-
mehrung oder Verminderung der wichtigsten kortikalen Substanzen,
der Lipoide und des Pigmentes. Solche Zustände seien vor allen
Dingen der Winterschlaf, der Hunger, die O-ravidität und die an
dieselbe anschliessende Tätigkeit der Euterdrüse. Die Trächtigkeit
und insbesondere die Säugerzeit bewirken nach dem Autor eine
mächtige Rindenhypertrophie mit den Zeichen einer Hypersekretion
und Vermehrung der Fettsubstanzen und Pigmente. Zur gleichen
Zeit beobachtet man auch vielfach eine braune Pigmentation
einiger kutaner Bezirke. Trotzdem die biologische Funktion der
Lipoide im allgemeinen noch wenig geklärt ist, misst Verdozzi mit
Recht diesen nachweisbaren Veränderungen erhöhte Bedeutung
bei. Adler***) gelang es, durch subkutane Injektionen vonBrust-
drüsenextrakt sowohl bei männlichen wie virginellen und graviden
Tieren eine bedeutende Vergrösserung der Nebennieren hervor-
zurufen, die sich mikroskopisch im wesentlichen in hochgradiger
allgemeiner Hyperämie, Blutungen und Mitosenbildung der Rinde
und Wucherung der Marksubstanz äusserte. Im Serum der Ver-
suchstiere fand der Autor übernormale Adrenalinmengen.

Dieser Befund gewinnt deshalb an Bedeutung, weil er ex-
perimentell Beziehungen zwischen Milchdrüse und Nebennieren

*) Kolmer, Walther, Beziehungen von Nebenniere und Ge-
schlechtsfunktion. Pflügers Archiv, Bd. 144, 1912.

**) Verdozzi, C., Capsules surrénales et allaitement. Arch. ital. de
biol. Tome 66, 1916—1917.

***) Adler, L., Über die innere Sekretion der Brustdrüse. Zentralblatt
für Gynäkologie, Bd. 36, 2, 1912.
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aufzudecken scheint und die aus anderen Betrachtungsweisen
heraus gewonnenen Mutmassungen derartig bestehender Re-
lationen der beiden Organe bekräftigt.

Wenn wir nunmehr den Zustand der Kastration, somit
des Fortfalls der Ovarientätigkeit aus dem Organismus des weib-
liehen Tieres ins Auge fassen, so kann beim Rinde an Hand
des vorliegenden Materials von einer Vergrösserung
der Nebennieren nicht gesprochen werden.

Freilich wissen wir in der Regel nicht genau, zu welchem Zeit-
punkte die Kastration vorgenommen worden ist, wie lange also
das Fehlen der Ovarien bestanden hat. Auch ist die Zahl der beob-
achteten Fälle nicht derart gross, dass ein abschliessendes Urteil
gefällt werden kann. Immerhin sind die gefundenen Werte, die das
normale Mass somit nicht übersteigen, ° beachtenswert.
Für grössere Untersuchungen in dieser Richtung können nun aber
mit Vorteil beim Schweine diejenigen Tiere verwendet werden,
denen in frühester Jugend aus wirtschaftlichen Gründen beide
Ovarien entfernt worden sind und die dann bis zur Schlachtreife
gehalten werden.

Ich habe 58 derartige einwandfrei kastrierte Tiere (Sauen)
untersucht und das Resultat zeigt gleichfalls, dass
von einer Hypertrophie der Nebennieren nicht die
Rede sein kann. Der Relativwert (0,050 688) hält sich sogar
etwas unterhalb derjenigen der gleichaltrigen unkastrierten
Sauen (0,052 082).

Diese Befunde decken sich somit nicht mit den in der Human-
literatur mitgeteilten Resultaten, die aber aus dem Grunde anfecht-
bar sind, weil nirgends das Relativgewicht bestimmt worden ist.
Dass die Kastration bei Sauen nicht immer gelingt, beweisen die-
jenigen Fälle, wo noch Ovarialreste angetroffen werden. In zehn der-
artigen Beobachtungen vermochten indessen diese Reste einen
nachhaltigen Einfluss auf die Nebenniere nicht auszuüben.

Im Anschluss an diese Ausführungen ist noch eines Zu-
Standes zu gedenken, der ganz zweifelsohne auf die Nebenniere
von nicht unbedeutendem Einfluss ist, nämlich die zystöse
Entartung der Ovarien. Diese insbesondere bei multiparen
Kühen zu beobachtende pathologische Veränderung der weib-
liehen Keimdrüsen geht oft, keineswegs aber immer, mit nym-
phomanischen Symptomen, also einer ständig anhaltenden
Brunst, einher. Wir dürfen somit, solange das Ovarialgewebe
mit seinen aktiven Elementen durch mechanischen Druck
grosser Zysten nicht zum grössten Teil atrophiert oder durch
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sonstige Schädigung zugrunde gegangen ist, auf eine Hyper-
funktion der Ovarien schliessen. Offenbar liegt bei diesem
pathologischen Zustande auch eine Dysfunktion der weib-
liehen Keimdrüsen vor.

Bei dieser G-elegenheit will ich nicht unterlassen, die Tatsache
zu erwähnen, dass die Sekretionsprodukte des Eierstockes den
Stoffwechsel anregen und dass bei Hypero varismus ein erhöhter
Umsatz von Eiweissstoffen, Fett und Phosphor stattfindet. *)
Diesem Umstände ist wohl wenigstens zum Teil die Magerkeit vieler
nymphomanischer Tiere zuzuschreiben. Die Ursache der erwähnten
pathologischen Veränderung der Eierstöcke liegt nun, soweit man
dies wenigstens makroskopisch zu beurteilen in der Lage ist, in
vielen Fällen in einem chronischen Katarrh der Uterusschleimhaut
mit intensiver Hyperämie des Uterus, der Adnexe und insbesondere
auch der Ovarien. Die Follikel degenerieren in der Folge zystisch
zufolge der durch vermehrte Blutzufuhr bedingten vermehrten Aus-
schwitzung von Flüssigkeit in das Follikelinnere und wahrscheinlich
auch zufolge einer direkten, toxischen Schädigung der Follikel-
elemente überhaupt. Die gestörte Funktion der Keimdrüsen ist
noch besonders daran zu erkennen, dass keine Corpora lutea, weder
frische noch etwas ältere, sondern lediglich ganz alte Reste solcher
anzutreffen sind. Sehr häufig zeigen die Wandelemente der Follikel,
insbesondere die Tunica interna, starkes Wucherungsbestreben,
welche Erscheinung nicht ohne innersekretorische Bedeutung sein
dürfte. Wenn wir bei der Sektion derartig alterierten Keimdrüsen
begegnen, so dürfen wir, auch wenn keine Anamnese vorliegt,
nicht etwa annehmen, dass dieser Zustand über Jahre hinaus ge-
dauert hat, sondern wir müssen eher mit einem relativ kurzfristigen
Bestehen der Zysten rechnen. Doch sind mir mehrere Fälle be-
kannt, wo Kühe über ein Jahr gehalten wurden, ohne dass der
Eigentümer aus irgendwelchen Erscheinungen auf die Veränderung
hätte schliessen können. Im Gegenteil täuschten das gänzliche Aus-
bleiben der Brunst, sowie das allmähliche Versiegen der Milch eine
regelrechte Trächtigkeit vor. Diese Verhältnisse sind deshalb
wichtig, weil die Dauer einer derartigen Hyper- und Dysfunktion
der Ovarien für eine Beeinflussung beispielsweise der Nebennieren
von wesentlicher Bedeutung ist.

Wenn nun auch aus meinen Tabellen keineswegs in jedem
einzelnen Falle von zystöser Entartung der Ovarien eine auf-
fallende Vergrösserung der Nebennieren Hand in Hand geht,
so gewinnt man doch im ganzen den Eindruck, dass unter dem
anhaltenden Einfluss von Eierstockzysten die Ne-

*) Okintschitz, Über die gegenseitigen Bezishungen einiger-
Drüben mit innerer Sekretion. Archiv für Gynäk. 102, 1914.
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bennieren hypertrophieren. Im allgemeinen findet
man demnach bei hohen durchschnittlichen Relativ-
zahlen der Ovarien auch höhere Werte bei den ent-
sprechenden Nebennieren.

Indessen muss bei diesen Fällen mit alterierten Ovarien bemerkt
werden, dass es sich hier um in der Regel leistungsfähige Tiere
handelt, die schon mehrfach geboren haben und sich durch Milch-
ergiebigkeit auszeichnen.

Eine ähnliche Hypertrophie, bedingt durch Hyperfunktion der
Ovarien, glaube ich auch bei der Hypophyse festgestellt zu haben.
Im übrigen scheinen Nebenniere und Hypophyse in sehr engen
Beziehungen zueinander zu stehen. Nach Hofstätter*) erzeugt
der Hirnanhang ein Hormon, das ähnliche Wirkungen wie die
Nebenniere entfalten kann.

Bei der Feststellung der Tatsache, welche Teile der Nebenniere
eigentlich an Masse zunehmen, begegnet man insofern Schwierig-
keiten, als eben die restliche Scheidung von Rinde und Mark eine
sehr schwierige und zeitraubende Arbeit darstellt. Indessen wird
man gleichfalls zum Ziele gelangen durch zahlreiche Messungen der
Rindendicke.

Solche von mir bei der Küh ausgeführte Messun-
gen haben nun einwandfrei ergeben, dass eine Ver-
grösserung der Nebenniere in jedem Falle zum
grössten Teile auf eine Massenzunahme der Rinden-
Substanz zurückzuführen ist, indem eben immer
die Rinde wesentlich verdickt angetroffen wird.

Überblicken wir noch einmal das auf den vorhergehenden
Seiten Gesagte,, so werden wir gewahr werden, dass in der Tat
zwischen Nebenniere und Ovarium innige' Beziehungen be-
stehen. Da nun hinwiederum der Eierstock das Euter in weit-
gehendem Masse beeinflusst, so gewinnt auch die Nebenniere
für die Milchdrüse ganz unzweifelhaft eine erhöhte Bedeutung.

In neuerer Zeit hat man in der Humanmedizin der Schrumpf-
niere oder chronischen Nephritis besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt und die Behauptung aufgestellt, dass bei dieser Krankheit
die Nebennieren hypertrophieren. Lucksch**) z.B. fand die hoch-
sten Adrenalinwerte bei Nephritis. Bauer***) konnte in einer sehr

*) Hofstetter, R., Über die Rolle der Hypophyse beim morbus
Basedowii. Mitteilungen aus den Grenzgebieten der Med zin und Chirurgie.
Bd. 31. Heft 1 u. 2.

**) Lucksch, F., Über den Adrenalingehalt der Nebennieren bei
verschiedenen Todesursachen. Virchows Archiv, Bd. 223, Heft 3, 1917.

***) Bauer, E., Untersuchungen über die Funktion der Nebenniere,
Pigmentbildung und Morbus Addisoni. Virchows Archiv, Bd. 225, Heft 1,
1918.
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grossen Reihe von Fällen konstatieren, dass bei Nephritiden, be-
sonders bei Schrumpfnieren, die Nebennieren meist ein hohes Ge-
wicht besitzen.

Bei der Kuh kennt man eine bakterielle Infektion der Niere
und des Nierenbeckens, mitunter auch der Harnleiter und der Blase,
die durch einen spezifischen Erreger, den Bazillus pyelonephritidis
bovis hervorgerufen wird und mit der Zeit meistens zu einer weit-
gehenden eitrigen Infiltration des Gewebes führt. Für gewöhnlich
besteht die Pyelonephritis längere Zeit, führt indessen dann
zum chronischen Siechtum und zur Veräusserung des kranken
Tieres für die Schlachtbank.

Bei vier derartigen Fällen zeigen nun die erhal-
tenen Relativzahlen der Nebennieren in der Tat
hohe Werte. Es ist bemerkenswert, dass der Gesamt-
durchschnitt von 0,1979, wie er bei diesen Nephritis-
fällen vorliegt, sonst nirgends erreicht worden ist.

Bei der starken Verbreitung der tuberkulösen Affektion
innerer Organe bei der Kuh wird man annehmen dürfen, dass
auch die Nebennieren tuberkulös erkranken können. In der Tat
hatte ich Gelegenheit, einige Fälle von Nebennierentuber-
kulose zu beobachten, und zwar fasst der Bazillus im Organe
nach meinen Befunden besonders dann Fuss, wenn die Krank-
heit generalisiert erscheint, also ein Einbruch eines tuberkulösen
Herdes in den grossen Kreislauf erfolgt ist.

Eine vollständige Nebennierendestruktion durch Verkäsung
konnte ich nun freilich nie nachweisen, trotzdem vielfach die Zer-
Störungen an den andern inneren Körperorganen einen ungewöhn-
lieh hohen Grad erreicht hatten. Vorwiegend sitzt der Herd in der
Rinde, von wo die Erkrankung nun freilich auch auf das Mark
übergreifen kann.

Diese meist wenig ausgebreitete Affektion wird auch der Grund
sein, warum von tierärztlicher Seite kaum je über Symptome bei
Nebennierentuberkulose diskutiert worden ist, denn wenn der
grösste Teil des Organes erhalten bleibt, werden schwere Störungen
nicht so leicht eintreten. Immerhin ist zu bemerken, dass von uns
Tierärzten in dieser Richtung, die Erkrankungen des endokrinen
Systems betreffend, leider noch sehr wenige Beobachtungen vor-
liegen. Beim Menschen führt bekanntlich die Tuberkulose beider
Nebennieren, die wie beim Rinde selten isoliert und primär lediglich
an den Nebennieren vorliegt und zumeist eine totale Verkäsung,
Induration mit kalkiger Einlagerung oder käsiger Erweichung des
Gewebes zur Folge hat, zu dem schweren Symptomenbild des
Morbus Addisoni. Zu den hervorstechendsten Symptomen
dieser Krankheit, die sich mit den Ausfallserscheinungen der Neben-



428

nierenexstirpation keineswegs restlos decken, zählt die zunehmende
muskuläre Asthenie und Adynamie, die steigende Apathie,
sowie die kardiovaskuläre Asthenie, als wahrscheinlichste
Folge des Funktionsausfalls oder — Verminderung des Adrenal-
systems, sowie schliesslich die eigentümliche Pigmentbildung.

Des weit.ern möchte ich den Fall erwähnen, wo die Nebenniere
durch eine nichttuberkulöse Entzündung per continuitatem in '

Mitleidenschaft gezogen wird. Es kann dies eintreten bei diffuser
Peritonitis oder auch bei zirkumskripten Peritoneal-Prozessen, die
beim Rind fast ausnahmslos durch aus der Haube vordringende
spitzige Fremdkörper verursacht werden. Man trifft dabei die Um-
gebung der Nebennieren sulzig gequollen, sowie das Organ selbst
ödematös und insbesondere die Oberfläche und die Rinde deutlich
injiziert.

Schliesslich möchte ich nicht unerwähnt lassen, dass hei
der Kuh, also hei älteren Tieren, auch Tumoren der Neben-
niere, die von der Rinde auszugehen scheinen, vorkommen.

Ich selbst habe drei derartige bis kindskopfgrosse Geschwülste
angetroffen, die aber immer nur ein Organ betrafen. Irgendwelche
Störungen intra vitam konnte ich nicht in Erfahrung bringen.
Fairise*) beschreibt eine Nebennierengeschwulst bei einer Kuh
von 15 cm Durchmesser und 2 kg Gewicht, die sich histiologisch
als Peritheliom erwies.

Ovarien.

Wie zu erwarten war, wurden die kleinsten relativen Ge-
wichtszahlen bei Kälbern und nulliparen Tieren gefunden.
Die Funktion der Eierstöcke hat in diesem Alter ihren Höhe-
punkt eben noch nicht erreicht, ja sie ist bis zu eintretender
Geschlechtsreife jedenfalls äusserst minim. Wir treffen hier
somit ganz andere Verhältnisse wie bei der Thyreoidea. Eine
deutliche Vergrösserung der Ovarien tritt nun aber ein bei Tieren,
die schon mehrfach geboren haben, sowie überhaupt bei Träch-
tigkeit. Es ist dies nicht verwunderlich, wenn man bedenkt,
dass während der ganzen Zeit der Gravidität das Corpus luteum
in seiner vollen Grösse persistiert und ein relativ bedeutendes
Gewicht erreicht. Dieserhalb weist auch immer dasjenige Ova-
rium das grössere absolute Gewicht auf, das den gelben Körper
birgt. Wir können diese Tatsache auch beim unträchtigen Rinde
feststellen, wenngleich hier das jeweilige Corpus luteum der
Brunst bekanntlich durch seine Hinfälligkeit sich auszeichnet-

*) Fairise, Ch., Tumeur de la surrénale chez un bovidé. C. r. roc.,
biol. Tome 76, pag. 902.
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und einer raschen Reduktion anheimfällt. Immerhin erreicht
auch hier in der Regel der gelbe Körper zur Zeit der Blüte eine
Grösse, die sehr oft derjenigen eines Corpus luteum graviditatis
nicht nachsteht. Beim nulliparen und primiparen Rinde
prävaliert, das Gewicht betreffend, die rechte
Keimdrüse über die linke. Meines Wissens liegen dies-
bezügliche Gewichtszahlen bei einem grösseren Material nicht
vor, doch ist von den Tierärzten von jeher immer wieder auf
die stärkere Entwicldung des rechten Ovariums im Vergleich
zum linken aufmerksam gemacht worden. In bezug auf das
Auftreten von Ovulation am linken und rechten
Ovarium muss dem rechten Eierstock der Vorrang
eingeräumt werden. Ich habe diese Tatsache an Hand eines
reichen Materials einwandfrei nachweisen können. *) Auch
ältere Angaben von Tierärzten weisen insbesondere auf das
häufigere Auftreten der Rechtsträchtigkeit hin.

Kupfer**) hat gleichfalls in jüngster Zeit durch ausgedehnte
biometrische Messungen feststellen können, dass bei Unträch-
tigen, geschlechtsreifen Rindern follikelreiche Ovarien im allge-
meinen eher unter den rechts- als. unter den linksgelegenen an-
zutreffen sind. Der Autor fand, dass die rechte Gonade beim gë-
schlechtsreifen, unträchtigen Rind im allgemeinen häufiger zu ovu-
lieren pflegt, als die linke Gonade, und dass der rechte Eierstock
sich durchschnittlich funktionstüchtiger erweist, als sein ander-
seitiger Partner.

Dieses eigentümliche physiologische Verhalten
des rechten und linken Eierstockes beim Rinde ge-
langt natürlich im absoluten und relativen Gewicht
der beiden Keimdrüsen zum Ausdruck, indem eben
das vermehrt tätige Ovarium im Gewichte steigt.

Gelegentliche Ausnahmen heben die Regel keineswegs auf,
wobei noch zu bemerken ist, dass ein auf dem linken Ovarium
sich etwa vorfindender gelber Körper, wenigstens bis zu seiner
Reduktion, das Gewicht zugunsten des linken Eierstockes zu ver-
schieben vermag.

Da die weiblichen Keimdrüsen des Rindes sozusagen konti-

*) Vide Tabelle, S. 10 in der Arbeit: Krupski, A., Beiträge zur
Physiologie der weiblichen Ssxualorgane des Rindes. Schweizer Archiv
für Tierheilkunde, Heft 1, Jahrgang 1917.

**) Kupfer, Max, Beiträge zur Morphologie der weiblichen Ge-
schlechtsorgane bei den Säugetieren. Denkschriften der Schweiz, natur-
forschenden Gesellschaft, Februar 1920.
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nuierlieh tätig sind, indem in der Regel die Brunst und Ovulation
alle drei Wochen in Erscheinung tritt, erreichen diese Organe ein oft
ganz bedeutendes Gewicht.

Die oft ungewöhnlich hohen Gewichtszahlen bei zystös ent-
arteten Ovarien können nicht Wunder nehmen, wenn man bedenkt,
dass diese mit einer klaren, serumartigen Flüssigkeit angefüllten
Zysten nicht selten einen beträchtlichen Durchmesser erreichen.

Hoden.

Bei den männlichen Gonaden liegen ausgedehntere Gewichts-
bestimmungen lediglich beim Kalb und Schaf vor. Auffallend
sind hierbei die enormen Relativ- und Absolutzahlen beim aus-
gewachsenen Schafbock.

Epithelkörperchen.

Die physiologische Funktion dieser eigentümlichen Organe ist
in den letzten Jahren insbesondere bei kleinen Versuchstieren
ziemlich abgeklärt worden, und man weiss nun, dass sie im Kalk-
Stoffwechsel und als Entgiftungsorgane eine bedeutende Rolle
spielen. Die nach Parathyreoidektomie regelmässig auftretende
Tetanie hat ihre Ursache zweifelsohne in Unregelmässigkeiten des
Stoffwechsels, wobei Spaltprodukte des Eiweisses und toxische
Aminobasen auftreten sollen.

Beim Rinde gelangen die beiden lateralen Epithelkörperchen
nicht bis zur Schilddrüse, sondern sie bleiben dauernd mit dem
kranialen bis zur Carotis-Gabelung sich erstreckenden Ende der
Thymus in Verbindung. Die medialen Nebenschilddrüsen sitzen
jederseits an der medialen, der Trachea zugekehrten Fläche des
entsprechenden Seitenlappens der Thyreoidea und sind nicht immer
leicht aufzufinden. Die von mir vorgenommenen Gewichtsbestim-
mungen berücksichtigen dieserhalb lediglich die lateralen Neben-
Schilddrüsen.

Aus den wenigen Wägungen ergibt sich, dass die grössten
absoluten und relativen Werte bei der Kuh anzu-
treffen sind. Möglicherweise hängt diese Tatsache mit dem
Kalkstoffwechsel zusammen, der bei der physiologischen Milch-
Sekretion eine bedeutende Rolle spielt, da die Milch bekanntlich
ungewöhnlich reich an Kalk ist.
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relativ Totgewicht
0,28125 0,05461 0,05959 0,12952

absolut

in

Gramm

58,5 23,7 20,5 35,1

jr.u.

1.

Epithelkörperchen

j
relativ Totgewicht 0,002744

0,00107 0,00622 0,00095 0,00240 0,00113 0,00207 0,00607 0,00278 0,00102 0,00143
'0,00150

0,00295 0,00170

absolut

in

Grammj 0,71 0,35 1,30 0,50 0,50 0,25 0,90 1,45 0,75 0,35 0,65 0,40 0,70 0,40

Tot- gewicht

in

kg L L L l L I. L L L L L L L
oT cd" oT o" co" -T oT cT -rjT co" cd" t-T lcT
I£5 W O IN O (N CO Q5 t- -rfi iO CD f- CO
Ol CO N iO <M "<* <M <M CO <N <N <M

Farbe
weiss-rot

braun braun
rotfleck

braun braun braun
fleck fleck fleck

braun braun braun
fleck

Alter

an

Jahren und Monaten rjl ^ -«A CO 05 Ü iß' CD CO Cd rH CO CO

Geschlecht

Kuh Stier Kuh Ochs Kuh Kuh Ochs Kuh Kuh Rind

Zwitter

Stier Rind Kuh Kuh

Fort- laufende Nummer H Ol CO lO CO h CO O O h Ol CO ^T—1 t—1 T—( r-4 T—i
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